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roiefen roerben. ÎOÎan nennt eine ähnliche Olnftalt ober eine Fürforgeftelle,.
bie je nad) ben Verhältniffen burd) ©intoeifung in einen Irrort, Vermittlung
oon ^rioatftunbcn, Ferienermöglichung, ©rgieljungsberatung, eoentuell and)
Familienoerforgung etc. ijelfen tnirb. 3n einem anbern jail fehlen bie

nötigen ©elber. Spier l)ängt roieber oiet oom Verkehr mit ben Veljörben
unb oon ber Kenntnis ber oerfcf)iebenen ©elbquellen ab, ob mir gum 3iel
kommen ober nicht. hieben biefert Formalitäten gibt es immer eine Fülle
oon Äbrrefponbeng unb Vud)haltungsarbeiten, foroie Miktionen für ®elb=

befdjaffung. OBohl raiffen mir, bas tjier ©enannte oerfudjen bie 2-eiter
Dielerorts fdjon lange itad) Gräften gu tun; aber roie fallen fie, bie ohnehin
meift Ueberlafteten, altes felbft beforgen? OBeiter finb bie K'inber in ber

fdjulfreien 3eit unb am Sonntag gu befdjäftigcn, mobei fie gleichzeitig mit
ber Fürforgeritt oertraut mürben unb fpäter, beim Austritt aus ber Olnftutt,
ben nötigen Kontakt hätten, hierbei unb nach ber Olnftaltsentlaffung kann
bie Arbeit einer gefdplten Greift gang befonbers fruchtbar rcerben. Oluf
Dielen ©ebieten, g. V. bei ben ©eiftesfchmachen, ben Faubftumincn, in ge=

miffen Spitälern uff., märe Olrbeit in S)ütle unb Fülle gugunften ber Oln=

ftaltsentlaf feiten oorhanben.
©er ©inroaub, bah bie SOÎittcl fehlen, jemanb pnguftellen, trifft nur

bebingt gu. ©s gibt immer nod) eine Olngal)l Olbfolucntinnen ber Schule,
bie fiel) bereitfinben, bie Arbeit unentgeltlich gu leiften, roenigftens für einige
3eit. ©rroeift fid) bann bie Arbeit als wirklich bringlid), finben fiel) in
ber Olegel auch bie nötigen tötittel, gang abgefehen baoon, baf) an nieten
Drten burd) bas OBirkeit ber Fürforgerin (benken mir an bie Vefchaffung
eines angemcffeiten Stoftgelbcs, ÜJiittelgeroinnung für bie Olnftalt in meitern
Greifen uff.) auch finanzielle Vorteile erreicht merben können.

©ie Schule gäijlt heute über 600 ©hemalige, oerheiratete unb itnoer=
heiratete, in ber eigenen Familie unb in freimütiger ober begaster Olrbeit
Stehenbe. Viel S)elferroilte ift ba, ber burd) fachliche Slenntniffe unter*
ftiitgt roirb. SPlöge er fid) auf allen ©ebieten im ©ienft unb gum OBohl ber
Vebürftigen ausmirken!

Vereinigung der ÄnftairsvorFteher des Rantons Zürich.
3. Sjirt, Stäfa.

Olm 17. ÜJiärg hielt tu 3iirid) bie Vereinigung ber Olnftaltsoorfteher
bes Cantons 3iirid) ihre Frühjahrsoerfammlung ab. 5Bof)l 70 ©äfte aus
allen ©cken unferes Cantons fanben fid) auf bem Valgrift in 3ürid) ein.
Unter bem Vorfifj bes S)errn Vermalter 3oh in OBäbensroil, bes neuen
tßräfibenten bes Vereins, mickelten fid) bie ©efcljäfte in mohlüorbereiteter
OBeife ab. 3n mannen OBorten gebenkt er feines Vorgängers im Olmt.
S)err OBaifenoatcr ©ofjauer in 3ürich barf fid) bes aufrichtigen ©ankes bes

gangen Vereins freuen. Sein nimmermübes Schaffen hut unfere Sbor=

poration in wenigen 3ahren gur Vlüte gebracht unb ihr burd) fein giel=
beroufftes Vorgehen einen feften Voben erworben. 3n feinen Fuhftapfen,
aber auf eigenen Fähen gehenb, roirb S)err 3oh bas Olmt weiterführen.
S3err Vorfteher ©erber in Uitikon mirb als Quöftor oon S)errn Vermalter
Vrönnimann in OBatb abgelöft.
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wiesen werden. Man nennt eine ähnliche Anstalt oder eine Fürsorgestelle,
die je nach den Verhältnissen durch Einweisung in einen Hort, Vermittlung
von Privatstundcn, Ferienermöglichung, Erziehungsberatung, eventuell auch

Familienversorgung ete. helfen wird. In einem andern Fall fehlen die

nötigen Gelder. Hier hängt wieder viel vom Verkehr mit den Behörden
und von der Kenntnis der verschiedenen Geldquellen ab, ob wir zum Ziel
kommen oder nicht. Neben diesen Formalitäten gibt es immer eine Fülle
von Korrespondenz und Buchhaltungsarbeiten, sowie Aktionen für
Geldbeschaffung. Wohl wissen nur, das hier Genannte versuchen die Leiter
vielerorts schon lange nach Kräften zu tun,- aber wie sollen sie, die ohnehin
meist Ueberlasteten, alles selbst besorgen? Weiter sind die Kinder in der
schulfreien Zeit und am Sonntag zu beschäftigen, wobei sie gleichzeitig mit
der Fürsorgerin vertraut würden und später, beim Austritt aus der Anstalt,
den nötigen Kontakt hätten. Hierbei und nach der Anstaltsentlassung kann
die Arbeit einer geschulten Kraft ganz besonders fruchtbar werden. Auf
vielen Gebieten, z. B. bei den Geistesschwachen, den Taubstummen, in
gewissen Spitälern usf., wäre Arbeit in Hülle und Fülle zugunsten der Än-
staltsentlassenen vorhanden.

Der Einwand, daß die Mittel fehlen, jemand anzustellen, trifft nur
bedingt zu. Es gibt immer noch eine Anzahl Absolventinnen der Schule,
die sich bereitfinden, die Arbeit unentgeltlich zu leisten, wenigstens für einige
Zeit. Erweist sich dann die Arbeit als wirklich dringlich, finden sich in
der Regel auch die nötigen Mittel, ganz abgesehen davon, daß an vielen
Orten durch das Wirken der Fürsorgerin (denken wir an die Beschaffung
eines angemessenen Kostgeldes, Mittelgewinnung für die Anstalt in weitern
Kreisen usf.) auch finanzielle Vorteile erreicht werden können.

Die Schule zählt heute über 609 Ehemalige, verheiratete und
unverheiratete, in der eigenen Familie und in freiwilliger vder bezahlter Arbeit
vtehende. Viel Helferwille ist da, der durch fachliche Kenntnisse unterstützt

wird. Möge er sich auf allen Gebieten im Dienst und zum Wohl der
Bedürftigen auswirken!

Vereinigung äer ânstaitsvorstcker âes ììantons ^üricii.
I. Hirt, Stäfci.

Am 17. März hielt in Zürich die Vereinigung der Anstaltsvorstcher
des Kantons Zürich ihre Frühjahrsversammlung ab. Wohl 70 Gäste aus
allen Ecken unseres Kantons fanden sich aus dem B a l g r i st in Zürich ein.
Unter dem Vorsitz des Herrn Verwalter Ioß in Wädenswil, des neuen
Präsidenten des Vereins, wickelten sich die Geschäfte in wohlvorbereiteter
Weise ab. In warmen Worten gedenkt er seines Borgängers im Amt.
Herr Waisenvater Goßauer in Zürich darf sich des aufrichtigen Dankes des

ganzen Vereins freuen. Sein nimmermüdes Schaffen hat unsere
Korporation in wenigen Iahren zur Blüte gebracht und ihr durch sein
zielbewußtes Borgehen einen festen Boden erworben. In seinen Fußstapfen,
aber auf eigenen Füßen gehend, wird Herr Ioß das Amt weiterführen.
Herr Borsteher Gerber in Uitikon wird als Quästor von Herrn Vermalter
Brönnimann in Wald abgelöst.
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"Sin panb bes Protokolls roirb mef)rï)citlict) ber PSunfd) geäußert, es
niödjte jeroeilen bic p.reffe auf unfere Sagung aufmerkfam gemacht toerben,
bamit and) roeitere Schichten ber Peoölkerung einen (Einblick in bas P3efen
unb Ccben unferer Anftalten erhalte. Pie Saclje bebarf einer nähern
Prüfung.

perr prof. Pr. Scfjerb, ber ©fjef ber ortl). Anftalt auf bem Palgrift,
entroirft in feinem trefflichen Referat ein anfdjauliches Pilb über bie grofje
Aufgabe an ben gur SDÎifjbilbung bes Körpers neigenben Ktnbern. Pie oor=
gegeigten Silber oerfeljlten nidjt, feine ausgegeichneten Ausführungen aitfs
befte gu ergangen. Per Portrag bes pausoaters, bes perm Sfcfjopp,
formte bie Arbeit feines perrn Porrebners gu einem abgefctjloffenen ©angen.
Per eine, ber nimmerntübe Argt, ber fein ganges ÏÏBiffen unb können ben
©efährbeten gur Perfügung fteltt, ber anbere, ber fürforglidje Pater, bie
Seele ber Anftalt oom Stanbprtnkt ber Samilienfürforge aus — ein er=
hebenbes Pilb ber liebeoollen 3ufammenarbeit!

.©in ©ang buretjs paus, bas buret) einen hteubau oom 3at)re 1923 gu
einer pradjtsanftalt fiel) entwickelt hat, geigt bem Pefdjauer erft recht, mit
meld) tiefempfunbenem Sürforgefinn unb rationeller Anlage unb Ausftat=
tung i)m im Pienfte ber jtächftenliebe gewirkt roirb. Per reichliche unb
belikate Pefper führt bann bie ©äfte nochmals gufammen gur gemütlichen
Pereinigung im großen ©jjfaal.

©ine fchöne Sagung, heerliche Stunben fröhlichen Peifammenfeins im
Greife lieber Sreunbe unb Perufsgenoffen! perglichen Pank für all bas
Schöne unb ©ute, bas roir genießen burften!

Pie nöchfte 3ufammenkunft roirb im perbft in détroit a. See in ber
fHeroenheilanftalt Sdjlofjli ftattfinben, roohin uns peer Perroalter pin=
berer in freunblidjfter 3Beife eingelaben hat.

frau ITlargreth üadner geb. Oictha f
Piargreth Cabner rourbe geboren am 15. 3anuar 1864 als Softer

bes 3oh- 9îikl. £ietl)a unb ber ÜHargretl) geb. Saufet) oon Seerois i. pr.
Sie oerlebte ihre 3ugenbjahre im lieblichen peimatborf Seerois, too fie
nach Gräften ihren ©Item in ber £anbroirtfd)aft behilflich roar. (Einige
3ahre nach öer Konfirmation nahm fie Pienft in einem Srembent)otel in
Klofters unb bort machte fie bie Pekanntfdjaft mit einer in ben Strien
roeilenben Sanrilie Pollfuf; aus ÜRailanb, bamaligem Schroeigerkonful.
Piefe offerierte ihr eine angenehme unb bauernbe Aufteilung im engften
Samilienkreife. PTact) ©inholung bes ©inoerftänbniffes ihrer ©Itern gog
fie mit biefer perrfcljaft nach 3talien unb oerblieb in biefer Stellung geljn
3ahre.

3m 3ahre 1891 oerehelichte fie fid) mit 3oh- Kafp. fiabner, Canbroirt
oon Seerois unb gog bemgufolge nun bauernb roieber in ihre peimat
gurück. Srotjbem fie lange 3ahre ber £anbroirtfcf)aft fern roar, nahm fie
mutooll bie Pefd)äftigung ihrer 3ugenbjaf)re roieber auf unb erroies fid)
batb als xunfieptige unb forgenbe Stühe unb treue Kamerabin ihres ©I)e=

galten.
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An Hand des Protokolls wird mehrheitlich der Wunsch geäußert, es
möchte jeweilen die Presse auf unsere Tagung aufmerksam gemacht werden,
damit auch weitere Schichten der Bevölkerung einen Einblick in das Wesen
und Leben unserer Anstalten erhalte. Die Sache bedarf einer nähern
Prüfung,

Herr Prof. Dr, Scherb, der Chef der orth, Anstalt auf dem Balgrist,
entwirft in seinem trefflichen Referat ein anschauliches Bild über die große
Aufgabe an den zur Mißbildung des Körpers neigenden Kindern. Die
vorgezeigten Bilder verfehlten nicht, seine ausgezeichneten Ausführungen aufs
beste zu ergänzen. Der Vortrag des Hausvaters, des Herrn Tschopp,
formte die Arbeit seines Herrn Borredners zu einem abgeschlossenen Ganzen,
Der eine, der nimmermüde Arzt, der sein ganzes Wissen und Können den
Gefährdeten zur Verfügung stellt, der andere, der fürsorgliche Vater, die
Seele der Anstalt vom Standpunkt der Familienfürsorge aus — ein
erhebendes Bild der liebevollen Zusammenarbeit!

.Ein Gang durchs Haus, das durch einen Neubau vom Jahre 1923 zu
einer Prachtsanstalt sich entwickelt hat, zeigt dem Beschauer erst recht, mit
welch tiefempfundenem Fürsorgesinn und rationeller Anlage und Ausstattung

hier im Dienste der Nächstenliebe gewirkt wird. Der reichliche und
delikate Vesper führt dann die Gäste nochmals zusammen zur gemütlichen
Bereinigung im großen Eßsaal.

Eine schöne Tagung, herrliche Stunden fröhlichen Beisammenseins im
Kreise lieber Freunde und Berufsgenossen! Herzlichen Dank für all das
Schöne und Gute, das wir genießen dursten!

Die nächste Zusammenkunft wird im Herbst in Oetwil a. See in der
Nervenheilanstalt Schiößli stattfinden, wohin uns Herr Verwalter
Hinderer in freundlichster Weise eingeladen hat.

fmu tllsrgretb ÜZäner geb. Lietbä -j-

Margreth Ladner wurde geboren am 15. Januar 1864 als Tochter
des Ioh. Nikl. Lietha und der Margreth geb. Fausch von Seewis i. Pr.
Sie verlebte ihre Iugendjahre im lieblichen Heimatdorf Seewis, wo sie

nach Kräften ihren Eltern in der Landwirtschaft behilflich war. Einige
Fahre nach der Konfirmation nahm sie Dienst in einem Fremdenhotel in
Klosters und dort machte sie die Bekanntschaft mit einer in den Ferien
weilenden Familie Dollfuß aus Mailand, damaligem Schweizerkonsul.
Diese offerierte ihr eine angenehme und dauernde Anstellung im engsten
Familienkreise. Nach Einholung des Einverständnisses ihrer Eltern zog
sie mit dieser Herrschaft nach Italien und verblieb in dieser Stellung zehn
Jahre.

Im Jahre 1891 verehelichte sie sich mit Ioh. Kasp. Ladner, Landwirt
von Seewis und zog demzufolge nun dauernd wieder in ihre Heimat
zurück. Trotzdem sie lange Jahre der Landwirtschaft fern war, nahm sie

mutvoll die Beschäftigung ihrer Iugendjahre wieder auf und erwies sich

bald als umsichtige und sorgende Stütze und treue Kameradin ihres
Ehegatten.


	Vereinigung der Anstaltsvorsteher des Kantons Zürich

